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Dienstag den 11. Januar.

Unter Bezugnahme auf S. 1.
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß

der Ortsrichter Otto zu Peißen, der Landwirth Gottfried Wanke zu Kötzſchen,
Hey zu Kleincorbetha, als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden ſind.Schmiedemeiſter

Merſeburg den 3. Januar 1876.

Bekanntmachungen.
des Reglements über Vornahme der mikroskopiſchen Unterſuchung der Schweine auf Trichinen,

der Maurer Auguſt Kunth zu Geuſa und der

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Die Magiſträte von Merſeburg, Lauchſtädt Lützen und Schafſtädt
Tragarth, Kötzſchlitz, Altſcherbitz, Blöſien, Runſtädt, Röcken,
wiederholt

Merſeburg, den 4. Januar 1876.

Großgörſchen, Kleinſchkorlopp, Altranſtädt und Wünſchendorf v
eine Nachweiſung der im vergangenen Jahre ertheilten Bau Erlaubniſſe innerhalb 8 Tagen an mich einzureichen.

ſowie die Vorſteher der Aemter Holleben Benkendorf,
eranlaſſe ich

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Die von der Königlichen Regierung feſtgeſtellte Gewerbeſteuerrolle der IV. Gewerbe
in meinem Büreau zur Einſicht aus.

Reclamationen gegen die Veranlagung ſind innerhalb 3 Monate
Merſeburg, den 5. Januar 1876.

ſteuer Abtheilung für das Jahr 1876 liegt

präcluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Poſtpacketve kehr mit Oſtindien
Nach ſämmtlichen Orten des Feſtlandes von Vorder Jndien, ſowie nach den Britiſchen Beſitzungen in Birma können Packete

ohne Werthangabe bis zum Gewichte von 22 Kilogramm abgeſandt werden. e
Das Geſammtporto beträgt ohne Rückſicht auf die Entfernung eine Mark für jedesund mit dem Vermerke „Ueber Trieſt“ verſehen ſein.

halbe Kilogramm.
Berlin, den 30. December 1875.

Die Sendungen müſſen bis zum Beſtimmungsorte frantirt

Kaiſerliches General Poſtamt.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Oskar

Rittweger zu Schkeuditz iſt der Herr Stadtrath Otto Peckolt
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden.

Merſeburg den 4. Januar 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation des Böttcher-

meiſter Krumme'ſchen Grundſtücks, Merſeburg Nr. 523., wird
der zum 17. December anberaumte Bietungstermin hierdurch aufge
hoben und auf

den 14. Februar 1376, Vormittags 10 Ahr,
verlegt.Die Verkündigung des Zuſchlages wird

am 14. Februar 1376, Mittags 12 Ahr,
erfolgen.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Der Subhaſtationsrichter.

-m--2Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der

Halle Leipziger Eiſengießerei und Maſchinenbau Actien Geſellſchaft
zu Schkeuditz gehörige und im Grundbuche von Schkeuditz Band
VIII. Blatt Nr. 348. eingetragene Grundſtücke, als
A. die links der Bahnhofsreſtauration gelegenen Wohnhäuſer,

Fabrikgebäude, Seitengebäude, Schuppen Nebenhäuſer und
Kammern, ſowie die Gießerei, Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei mit allen Zubehörungen, namentlich einen Schienen-
ſtrang zur Verbindung mit der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn,
vollſtändiger Einrichtung des techniſchen Büreaus, Dampffteſſel
und Dampfmaſchinenanlagen ſämmtlichen Werkzeugmaſchinen
zum Betriebe der Maſchinenbauwerkſtatt, der Modelltiſchlerei,
der Keſſelſchmiede, der Schmiede, des Dampfhammerwerkes
mit 2 Schweißöfen und der Gießerei für Sand und Lehm-
formen ſowie einer Gasanlage, zur Gebäudeſteuer mit einem
jährlichem Nutzungswerthe von 3168 Mark veranlagt,

Truthühner zu verkaufen

B. die dazu gehörigen Liegenſchaften an Acker, Garten und Wieſe
nebſt den darauf neu erbauten 49 Wohnhäuſern mit Stall
gebäuden an der Bahnhofsſtraße, welche nach dem neueſten
Steuerauszuge mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 4290
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind, zu A. und B. mit
einem Geſammtflächenivhalt von 6 Hectar 47 Ar 80 QMeter,

am 21. Januar 1876, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 25. Januar 1876, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büregau Zimmer
Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Schkeuditz, den 12. November 1875
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

m SHausverkauf.
Ein an der Halleſchen Straße hierſelbſt, dicht an der Eiſen

bahn belegenes, vor einigen Jahren neu erbautes Wohnhaus mit
8 Zimmern, einem Waſchhauſe und Stallgebäude, ſoll unter vor
theilhaften Bedingungen, die bei mir zu erfahren ſind, verkauft
werden. Die Uebergabe kann ſofort geſchehen.

Merſeburg, den 7. Januar 1876.
Der Rechtsanwalt Vitz.

euschauer Strasse Nr. 5.2 Häuſer, in guter Lage an der Bahn ſind veränderungshalber
preispürdig zu verkaufen zu erfragen in der Expedition d. Bl.



e S

e
e

S

c

auf dem Rittergute

e

0Große Jnventar-Auction
Vothfeld bei Lützen

Dienstag den 18. Jannar 1876, früh 9 Uhr,
zur Verſteigerung kommen mit:

wenig gebrauchte Mähmaſchine,
Drillmaſchine,

1 Viehwaage,
gute Ackerpflüge u. ſ. w.,
eine größere Partie Nutz und Brennholz,

bei ſofortiger Zahlung im Reichsgelde r Courant.
Ereöuer.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Ein in der hieſigen Maälzerſtraße belegenes zweiſtöckiges Wohn-

haus, in welchem ſich 10 Stuben und 10 Kammern befinden, ſoll
Veränderung halber ſofort verkauft werden. Daſſelbe liegt ſehr

ünſtig und eignet ſich ganz vorzüglich zur Einrichtung einer
eſtauration. Nähere Auskunft ertheilt

Pauly, Sreiteſtraße 13.

Verpachtungs- oder Verkaufs- Anzeige
Jch beabſichtige, den in meinem Hauſe Vorwerk Nr. 9. befind

lichen Torfplotz, auf Wunſch mit Wohnung, von jetzt ab zu ver-
pachten oder auch das Grundſtück unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen und bitte reelle Selbſtkäufer, ſich direct an mich zu wenden.

Poau Haaſe.

S ubohneyſtroh und pren bei Worgenroth
Gutbrennende Döllnitzer Kohlenſteine ſind in kleinen und großen

Poſten zu haben bei Friedrich Boble,
kleine Sixtiſtraße 1.

1 Pferd, brauner Wallach, zugfeſt, auch flotter Gänger,
ſteht weil überzählig, zum Verkauf Unteraltenburg 27.

Ein Laäuferſchwein iſt zu verkaufen Engelsburg 2. J
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt

ſofort oder per 1. April zu vermiethen; ein dergleichen von Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör per 1. April bei

G. A. Pfeifer, Ritterſtraße 10.
Ein Logis mit zwei Stuben Kammer, Küche, Bodenraum,

Torfſtall iſt zu vermiethen und ſofort oder zum 1. April zu beziehen

Neumarkt 75. enEine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Preiteſtraße r.Eine freundliche Wohnung mit Zubehör iſt an ruhige Miether
ſofort u vermiethen und 1. April oder 1. Juli zu beziehen Wein-

berg r s rZu vermiethen und ſofort zu beziehen iſt eine möblirte Stube
und Kammer an 1 oder 2 Herren Clobicauer Straße Nr. 1.,

erterre nteeEine Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör iſt an ſtille
Leute zu vermiethen Dom Nr.

Dom Nr. 16. iſt die II. Etage mit oder ohne Garten zu
vermiethen und zu Oſtern oder Johanni zu beziehen.

Das vom Sergeant Wunderlich bewohnte Logis iſt zu ver
miethen und zum 1. April zu beziehen.

Wilh Prenz, Glaſermſtr., Vorſtadt Neumarkt 24.
Das 10 Jahre vom Herrn Reg. Rath Endell bewohnte herr-

ſchaftliche Haus einem Salon, 8 heizbaren Stuben, nebſt den nöthig
gen Wirthſchftsräumen Stollung, Wagenremiſe 2c., ſowie einem

parfähnlichen Garten nebſt Obſtnutzung iſt zu vermiethen und von
Oſtern d. J. ab zu beziehen. C. Heuſchkel.
Eine Stube, Schlaffammer, Küche, Bodenkammer, Kellerraum
und Torfſtall iſt ſofort oder Oſtern zu beziehen große Sixtiſtraße

ohne ün derungMeinen werthen Kunden hiermit zur Nachricht, daß ſich mein
Geſchäft von jetzt ab Breiteſtraße Nr. 13. befindet.

b Nell, ZeugſchmiedemſtrBei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen,
Kaufverträge, Quittungen, Eeſſionen, überhaupt
Schriftſätze aller Art mit alleiniger Ausnahme von
Beſchwerden, Denunciationen und Scheinver-
trägen gegen billige Vergütung angefertigt. Jn-
dem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch
und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von
Käufen, Verkäufen und Geldgeſchäften, ſowie
zur Abhaltung von Auctionen, ſowohl hier, wie
außerhalb. Panly, Breiteſtraße 13.

ervelatwurst à Pfd. 12 Sgr.,
Limburger Käse

bei C. A. Magerſtädt.Die feinsten Parfumerien,
Haar- Oel und Toiletten Fettſeifen,

echte Eau de Cologne, gegenüber,
Mäuchere Hsseneen, double Ambré

zu Original Preiſen empfiehlt

Guſtav Vots.Ansverkauf im goldenen Hahn.
Es werden verkauft: franzöſiſche Biumen und echte

Federn, auffallend billig, fein garnirte Hüte Thlr. 5 Sar.,
echte Sammethüte mit echten Federn 2 Thlr. 10 Sgr., Baſh
liks 15 -[gr., breites Band, Berliner Elle 3 Sgr. 6 Pf., weiße
Sommerſtrümpfe billig, ſowie auch eine große Auswahl von
Herren Shlipfſen nach den nveueſten Deſſins.

x Schärpen-Bänder auffallend billig.
Möge Keine Dame die Helegenheit vorübergehen (aſſen.

Der Ausverkauf unwiderruflich nur bis
Mittwoch Abend.

Bier. Avös.Den Herrn Gaſtwirthen und Reſtaurateuren empfehle ich mein
echt Böhmiſches, wie ff. Lagerbiere zur billigſten Preisſtellung in
Gebinden. Bier-Agentur von Fr. Horn, Leipzig u. Schönefeld.

NB. Meinen Freunden u. Gönnern wünſche ich ein geſundes

Neujahr. D. OGutkochende Mülsenfrüchte,
marinirte Heringe

empfiehlt T. B. Kramer.Stämme zum Schneiden werden angenommen und ſofort ge

ſchnitten in der Dampfſchneidemühle von
H. Scholz, Halleſche Straße.

Inrm Schneidern und Weißnähen wird noch Arbeit angenommen.
Wilhelmine Roſt kleine Ritterſtr. Nr. 13, parterre.

S 31)2Wene

Amerike. Schweineschmale,
ſchneeweiß von vorzüglichem Geſchmack

à Pfd. 80 Rpf.,
PPſftcuumenmetss,

reine ſüße Waare,
à Pfd. 25 Rpf.,
Zucker ruh.
à Pfd. 25 Rpf.

empfing und empfiehlt Heinr. Schultze jun.

ſowie

Daheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 14. enthält

Mein Recht. Novelle von W. H. Riehl. Das Hotelweſen der Gegen
wart. Mit 2 Jlluſtrationen. Ein Opfer. Novelle von F. L. Reimar. Fort
ſetzung) Skizzenbuch Erinnerungen. J. Schneeſtudien. Text und 3 Original
zeichnüngen von K. Dielitz. Am Familientiſche: Mannesſchmerz und Mutter
troſt. Mit Originalzeichnung von M. Grönvold. Troſt. Ein Stück neueſter
Religionsverfolgung aus Spanien. Der Abſchied vom alten Gelde.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
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A. Ricbecksche Briquettes
à Fuhre von 25 Ctr. eirea 3,000 Stück 21 50 Pf.,

8 1,000 8frei ins Haus geliefert.
Bei Entnahme von Waggon-Ladungen à 100 und 200 Ctr. notire billigſte Werkpreiſe; Lieferung prompt.

PF C Söhnenlaſſe ich von heute ab bis auf weiteres täglich früh von 9-- 12 Uhr und Nachmittags von 3 5 Uhr von meinem Lager große Ritter-
ſtraße 28.

100 Stück à 1 Mark 6535 Pf.
verkaufen.

Lieferung derſelben frei ins Haus laſſe billigſt beſorgen. Heinrich Schultze.

Die unterzeichnete Fabrik giebt hiermit ergebenſt bekannt, daß ſie von ihrem ſeit einer Reihe von
Jahren gegen Huſten Bruſt und Lungen

„rheinischen Wrauben- Brust- Honig
in Flaſchen à 3 Rm. mit goldgelben, in Fl. à 1 Rm. mit rothen und in z Fl. à 1 Rm. mit weißen

Kapſeln verſchloſſen dem Herrn Heinr. Schultze jun. in Merſeburg in Verkaufsdepot übertragen hat.

2c. Leiden als vorzüglich bekannten und angewandten

Fabrik W. H. Zickenheimer in Mainz.

W. H. Zickenheimer'ſchen Fabrik in Mainz zum Zeichen der Echtheit verſehen iſt.
Heinr. Schultze jmunm. in Merſeburg.

Auf obige Anzeige bezugnehmend, empfehle ich dieſen ausgezeichneten „Trauben Bruſt Honig Bruſt Lungen-
und Halsleidenden angelegentllichſt und bemerke ich, daß eine jede Flaſche mit der geſetzlich deponirten Schutzmarke der

a

Auf der jetzigen Neujahrsmeſſe hatte ich wied
Gelegenheit, große Poſten der beſten Schnitt und
LeinenWaaren, ſowie eine große Partie der neueſten
und feinſten Schürzen in allen Größen ſehr vortheil-
haft an mich zu bringen und bin deshalb im Stande,
dieſelben zu fabelhaft billigen Preiſen abzugeben.

Ergebenſt M. Schwarz,
zum billigen Laden, Burgſtraße 18.

Zum Einſetzen künſtlicher Zähne nach
neueſter Erfahrung, deren bequeme Brauchbarkeit
garantirt wird, ſowie zu Reparaturen,
Plombiren, Zahnſchmerzen zu beſeitigen
Reinigen der Zähne c. empfiehlt ſich

A. Wagner,
Mälzerſtreße 10., I. Etage.

Ein geehrtes Publikum Merſeburgs und Umgegend wird hier-
durch nochmals gebeten, mich in meinem Heringshandel zu berückſichtigen,
da ich bemüht ſein werde, fortwährend die wohlſchmeckendſten Heringe
mit nur wenigem Rabatt zu verkaufen. Mein Verkaufsſtand iſt
an der Ecke der Preußerſtraße auf den Wochenmärkten, ſowie in
meinem Hauſe an der Königsmühle hier. Fauſt Tell.

Meine Fabrikate von den verſchiedenen Sorten Liqueuren
und Aquavüten empfehle ich den Herren Gaſtwirthen und Reſtau-
rateuren unter billigſter Notirung.

Merſeburg, den 10. Januar 1876.
Ferdinand Scharre.

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-Liqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge-
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt Schtmyſſ. Johann in Lauchſtädt bei Halle a./S.,

owie bei
Herrn Heinr. Tager in Merſeburg Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,
5 Wiedero in Halle a/S.,

ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,
Ter Heinzel in Weißenfels Klingplatz 708.,
C. Hummels Wittwe in Mücheln.

a e e

Ein ordentliches, reinliches Mädchen für Küche und Hausarbeit
wird zum 1. April d. J. verlangt; zu erfragen bei Herrn G. Lots

in Merſeburg, Burgſtraße.

Die Herren Acker und Hausplapbeſitzer der
Stadtflur Merſeburg erlauben wir uns hiermit zu
der diesjährigen ordentlichen General Verſammlung
au
Donnerstag den 15. Januar c., Nachm. 3 Uhr,
in der Reſtauration zum Serzog Chriſtian einzuladen.

Tagesordnunng:
1) Bericht über das letzte Geſchäftsjahr,
2) Vorlegung der Rechnung pro 1875 und Er-
ttheilung der Decharge,

Wahl von zwei neuen Mitgliedern zum Feld-
Comité an Stelle von zwei ausſcheidenden.

Merſeburg, den 6. Januar 876.
Das Feld-Comité.

Gewerbeverein.
Verſammlung von Herren und Damen Mittwoch den 12. d.

M., Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn Nünnberger. Nicht
mitglieder können eingeführt werden.

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Witte über „der Welt
Anfang und Ende.“ Der Vorſtand.

J JT ät.Dienstag den 11. Januar 3. Abonnement-Coneert.
Anfang 7 Uhr. Der Saal iſt gut geh izt. Es ladet er

gebenſt ein R. Nürnberger.
S Schlachlefeſt
Mittwoch den 12. Januar bei C. A. Magerſtädt,

Sand 7.
Um 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Suppe, Bratwurſt und diverſe

GeneralAgent für eine bedeutende, als ſolid anerkannte, concurrenzfähige
Vieh Verſicherungs Geſellſchaft geſucht. Vertreter an drer Verſich.
Anſt. erhalten den Vorzug. Nur Bewerber, welche mit Erfolg
arbeiten wollen ſich unter der Aufſchrift „Verſicherung“ an den
„Jnvalidendank“ in Berlin, Behrenſtraße 24., wenden.

Ein kräftiger, zuverläſſiger Mann, welcher mit der Feder ver
traut, ſucht Stellung. Gefällige Adreſſen unter R. 3. in der Ex

Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. April
Frau L. Keibel, Gotthardtsſtr. 7., I.
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Schreiberei, als Abſchriften und dergl. werden zur Ausfüllung
freier Stunden geſucht. Gefällige ſchriftliche Offerten werden unter
A. 12. poſtlagernd Merſeburg erbeten.

Ein brauner Biſam Pelzkragen mit braunſeidenem Futter iſt
gefunden worden abzuholen bei F. Schmidt. Webermſtr., Hal-
leſche Straße 12

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 3Z. bis 9. Jannar 1876

Geboren: dem Böttchermeiſter Fr. W. W. Trommler ein S., Unteralten-
burg 19. dem Schuhmacher K. A. Heſſelbarth ein S., Oelgrube 16. dem Möbel-
fabrikant K. Miethe eine T., Gotthardtsſtr. 31. eine außerehel. T. dem Metall
dreher A. Käſe ein S., Oelgrube 4. dem Handelsmann H. Mank eine T., Mühl-
ſtraße 3.; dem Steinmetz A. K. Sachſe eine T., Hälterſtr. 18.; eine außerehel.
T. dem Poſtillon J. F. König ein S., Unteraltenburg 40. dem Schäfer G.
Buſch ein S, Krautſtr. 3.; dem Handarbeiter J. K. Schräpler eine T., Neu
markt 50.; dem Maurer K. F. E. Täubert ein S., kl. Sixtiſtr. 17. dem Bahn-
wärter K. L. F. Haring gen. Hempel ein S., vor dem Klauſenthore 2.

Geſtorben: ein außerehel. S., todtgeb. die verwittw. Lohgerber Nette,
Marie geb. Emmrich, 65 J. 5 M., Stickfluß, Oberaltenburg 14.; des Königl.
General-Commiſſionsboten Wilck S., Paul Willy 3 J. 10 M., Scharlach, Stufen
ſtraße 2. die verwittw Rittergutsbeſitzer Scharf von Gauerſtädt, Cöleſtine geb.
Hennig 58 J. 2 M., Lungenentzündung Burgſtr. 13.; eine außerehel. T., 3
T., Krämpfe; des Königl. General Commiſſionsboten Wilck T., Anna Marie
Clara, 11 M. 22 T., Zahnkrämpfe, Stufenſtr. 2.; des Königl. Reg. Diätars
Bittner S., Paul, 8 J. 2 M., hitzige Gehirnwaſſerſucht, Oberburgſtr. 11. des
Schuhmachermeiſters Dies Sohn, Hermann Friedrich Karl 2 J. 4 M. 17 T.,
Zahnkrämpfe, Breiteſtr. 4.; des Handarbeiters Schulze S., Wilhelm Karl, 2 J.
2 M., Waſſerkopf, kl. Sirtiſtr. 12. S

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom. Beerdigt: den 4. Januar ein außerehel. todtgeb. Sohn den 7.

die hinterlaſſ. Wittwe des Baron von Gauerſtädt, beigeſetzt im Familien Erbbe-
räbniß zu Schkortleben den 10. der älteſte Sohn des Königl. Reg. Diätars
ittner.

Mittwoch den 12. Januar Abends 6 Uhr, Vortrag über Kirchen
geſchichte im Saale des Domgymnaſiums. (Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.)

Stadt. Getauft: Friederike Anna Elsbeth, Tochter des Buchdruckerei-
beſitzers Hellig; Friedrich Hugo Sohn des Bürgers und Kaufmanns Beutel;
Anna Clara eine unehel. Tochter. Beerdigt: den 3. Januar die jüngſte
Tochter des Handarb. Sommer den 11. der einzige Sohn des Handarb. Schulze.

Neumarkt. P aeat.
Altenburg. Getauft: der Sohn des Tiſchlermſtrs. E. A. Malpricht.

Beerdigt: den 4. Jan. die hinterlaſſ. Wittwe des Gerbers Nette den 5. der
Sohn des Gen. Commiſſionsboten Wilck; dem 9. eine außerehel. Tochter den 10.

die Tochter des Gen. Commiſſionsboten Wilck.
Der Maktpreis der Ferken in der Woche vom 2. vis mit
8. Januar 1876 war pro Stück: 8 r 75 5 bis 13 50 5.
Mit ergebenſtem Danke beſcheinige ich den Eingang folgender

Liebesgaben
1) Frl. K. 50 Pf., Hr. Hb. 50 Pf., Hr. Sf. 3 My, Hr.

Hg. 3 H H. 3 Ax, Fr. Graf Z ein Dtzd. wollene
Strümpfe, ſechs Hemden, Fr. R Sch. 2 Paar Pulswärmer,
ein Beutelchen, Hr. Schd 3 Hr. Schn. M H. H.
Stiefeln und Kleidungeſtücke, H Na. 75 Pf. (Kiſte.)

2) Fl. K. 50 Pf., Fr. Khlb. 6 Hr. Schn. 1 My, H. H.
3 80 Pf.3) Frl. K 50 d Erneſtine 2 Hr. Schn. 1 H. H.

halter herangezogen werden
er ſich fur das Jmpfen ausſprechen. g v. Ra
bei Zahlung der Entſchädigung vorzugsweiſe diejenigen herangezogen zu
wiſſen bei denen eine größere Gefahr vorliegt, wenn man nicht einen
vollſtändig ungerechten Vertheilungsmodus der Entſchädigung in An-
wendung bringen wolle Der Gegenſtand wird ſchließlich einer Com-
miſſion von 7 Mitgliedern überwieſen. Beim folgenden Gegenſtande,
betr. die Angelegenheit des Ständehauſes, nahm man wieder Gelegen

heit, auf die Frage des Sitzes der Behörden einzugehen. Abg. Liſte-
mann ſtellt hierbei einen Abänderungs Antrag zu ſeinem urſprünglichen
Antrage in Ausſicht, der dahin geht, den Sitz des Landes Directors
und Provinzial Ausſchuſſes nach Magdeburg zu verlegen, bezüglich
des Provinzial Landtages jedoch den Provinzial Ausſchuß zur Vor
legung eines Koſtenanſchlags zu veranlaſſen für den Kall, daß Er
ſterer in Magdeburg oder Merſeburg tagt Abg. Graf Wintzingerode
nimmt hierbei Veranlaſſung der königlichen Staatsregierung für
Ueberlaſſung des Schloßgartenſalons ſeinen Dank auszuſprechen und
knüpft hieran den Antrag, die Regierung auch zur weiteren proviſo-
riſchen Ueberlaſſung dieſer Lokalitäten zu erſuchen. Die Angelegenheit
bez. des Ständehauſes wird hierauf der Rechnungs-Commiſſion über
geben. Der Antrag des Grafen Wintzingerode findet Annahme.
Gegenſtände 6 bis 9 der Tages Ordnung, betr. die gräflich Voß
Buchſchen Stipendien den Magdeburger Freitiſch bei der Univerſität
Halle, die Stipendien bei der Gewerbe Academie in Berlin und die
auf den Provinzial- Ausſchuß ausgehenden taatsnebenfonds des Mi
niſterium des Jnnern werden dem Landtags Vorſtande zur Vorbera-
thung überwieſen Es folgt ſchließlich noch die Wahl der Etat-Com-
miſſion Jn dieſelbe werden gewählt die Herren v Rauchhaupt, Lat
torff, Liſtemann v. Heppe, Brecht, Löber, Lucius Erfurt, Gneiſt,
Sombart, Wachtel und Graf Wintzingerode.

Jn der 6. Sitzung am 8. Januar nimmt die Verſammlung
zunächſt 3 Referate des Abg v. Werthern über die Anträge des
Landarmen Vircctors, betr. Penſion des Jnſpectors Teubner, Unter-
bringung von gefallenen weiblichen Perſonen in das St Johannis-
Aſyl zu Bernburg und Unterbringung verwahrloſter Knaben in die
Erziehungsanſtalt zu Zeitz. Die Anträge werden ohne Debatte ge
nehmigt. Länger verweilt das Haus bei Berathung des Antrags
Liſtemann, betr. Verlegung der Provinzial Verwaltung nach Magde
burg Hierzu wurde ein Schreiben der Stadt Magdeburg verleſen,
in welchen dieſelbe eine Fläche von 2 Morgen zum Bau eines Dienſt-
gebäudes für die Verwaltung unentgeltlich zur Verfügung ſtellt.
Ebenſo will man die erforderlichen Geſchäftsräume für den Landes
Director 2c. unentgeltlich vorläufig zur Dispoſition ſtellen.

Herr Bürgermeiſter Seffner beantragt, die Angelegenheit an
eine Commiſſion zu verweiſen, um ſo mehr, als auch Merſeburg
in der Lage ſei, Anerbietungen zu machen, insbeſondere auch eine
event. geforderte Entſchädigung für die Ueberlaſſung der Sitzungs
lokalitäten zu zahlen Willens ſei. Herr Abg. Haſſelbach richtet hierauf
dicect an den Kgl. Oberpräſidenten die Frage, ob er ſich für er
mächtigt halte die Mitglieder des Prov Ausſchuſſes nach Magde-
burg einzukaden. Oberpräſident v. Patow nimmt dieſes Recht aller
dings für ſich in Anſpruch hält es aber keineswegs für unthunlich,
daß auch der Oberpräſident in geeigneten Fällen ſich an den Sitz
der Verwaltung begiebt. Hierauf erklärt Abg. Haſſelbach, daß er
unter ſolchen Umſtänden von vornherein ſeinerſeits auf eine Wahl
in den Provinzial Ausſchuß verzichten müſſe, da er keine Behörde
in ganz Preußen kenne, die im Lande umherziehe. Abg Gneiſt
ſtellt bis ſpäteſtens nächſten Dienstag Anerbietungen der Stadt
Halle für die Uebernahme der Provinzial Verwaltung in Ausſicht.
Abg. Liſtemann theilt der Verſammlung den Wortlaut ſeines oben
mitgetheilten Abänderungs Antrags mit. Eine Beſtimmung über
den Sitz des Landes Directors und Ausſchuſſes ſei ſchon um des
halb geboten, weil dieſelbe für die Perſonenfrage von Bedeutung
ſei, die Beſtimmung über den Sitz des Landtages dagegen ſei keines-
wegs ſo dringender Natur, als daß ſie nicht vorläufig noch uner
ledigt bleiben könne. Abg. Sombart warnt vor einer zu ſcharfen
Gruppirung in der Frage, ob Merſeburg oder Magdeburg. Bei der
noch längeren Debatte erfolgenden Abſtimmung wurde der Seffner-
ſche Antrag angenommen die Angelegenheit alſo einer Commiſſion
überwieſen die in der Montagsſitzung gewählt werden wird und
envent. ſchon in der Dienstagsſitzung Bericht über die Angelegen
heit zu erſtatten die Gegenſtände 5. und 6. der TagesOrdnung
die erſte Berathung des Antrages von Rauchhaupt, betr. die öffent-
lichen Feuer Societäten, ſowie Nachtrag zum Reglement der Land
Feuer Societät des Herzogthums Sachſen geben Abg. Rauchhaupt
Gelegenheit, ſich in längerer Rede über die Frage zu verbreiten.
Er wünſcht vor allem die Beſtimmung des alten Reglements ahzu-
ändern, daß die Wahl des General Directors und des Directorial-
rathes durch die Vertreter des platten Landes vorgenommen werden
ſollte und wünſcht, dieſe Wahl dem Prov. Landtage übertragen zu
wiſſen. Er empfiehlt ſchließlich, den Gegenſtand dem Provinzial
Ausſchuſſe zu überweiſen, womit ſich die Verſammlung auch einver
ſtanden erklärt. Zum 7. Gegenſtande der Tagesordnung, die Be-
rathung des Antrags von Heppe und Sauer, betr. die Vertheilung
der Provinzialabgaben, bemerkt insbeſondere Abg. Haſſelbach daß
er hier eine Vertheilung nach Kreiſen wünſche. Der Antrag wird
in der vorliegenden F ſſung ſchließlich acceptirt. Es folgt endlich
die Wahl der Commiſſion zur Vorberathung und Ausführung des
Viehſeuchengeſetzes. Jn dieſelbe werden gewählt die Abg. Sombart,
Davier, Becker, Kortum, Rockſtroh, v. Lingenthal, Erffa.

Schluß der Sitzung 12 Uhr. Sonntag keine Sitzung.
Nächſte Sitzung: Montag den 10. Januar.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 5. Stück des Merſeburger Rreisblakts 1876.

Laut Jnſerat in heutiger Nummer hat die Fabrik des rühm
lichſt bekannten „rheiniſchen Trauben Bruſt Honigs“ von W.
H. Zickenheimer in Mainz nunmehr auch an hieſigem Platze
ünd zwar in der Handlung des Herrn Heinr. Schultze
jun. eine Verkaufsſtelle errichtet und wünſchen wir dieſem vor-
züglichen Bruſtſaft auch hier eine wohlverdiente gute Aufnahme.

Die Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli nebſt 1) Geſetz betreffend
die Geſchäftsfähigkeit Minderjähriger und die Aufhebung der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand vom 12. Juli 1875. 2) Geſetz betreffend das Hinter
legungsweſen vom 19. Juli 1875. Tert ausgabe mit erläutern-
dem Vorwort und vollſtändigem Sachregiſter. Dritte Auflage.
Berlin 1876. Franz Vahlen. Cartonnirt Preis 35 Pfennige.

Vorliegende Ausgabe des am 1. Januar 1876 in Kraft tretenden, jeden
Stand berührenden Geſetzes iſt von dem Verfaſſer des Geſetzes ſelbſt,
dem Geh. Ober-Juſtiz- und vortragendem Rathe im Juſtiz-
miniſterium Karl Kurlbaum herausgegeben und mit einer klaren, die
Pflichten und Rechte der Vormünder allgemein verſtändlich erläuternden Einleitung,
ſowie einem überſichtlichen Regiſter verſehen worden. Das ſauber gedruckte und
durch Correctheit und billigſten Preis ſich auszeichnende Buch dient vorwiegend
den Intereſſen der zahlreichen Vormünder, denen eine ausreichende Belehrung
über das neue Geſetz unumgänglich nöthig iſt. Daſſelbe erfreut ſich der Empfeh
lung der Königl. Appellationsgerichte und hat thatſächlich bereits eine große Ver
breitung gefunden. Wir können es auch unſeren Leſern hiermit beſtens empfehlen.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm erfreut ſich andauernd des beſten Wohlſeins;

am 6. fand im kaiſerlichen Palais eine große muſikaliſche Soirée ſtatt.
Prinz Friedrich Karl hat ſich, einer Einladung des ruſſiſchen Oberſten
Graf Mengden folgend, nach deſſen in Kurland gelegenen Gütern be-
geben um dort an Bärenjagden theilzunehmen.

Die Einberufung des Landtags iſt nunmehr definitiv auf den
16. d. M. feſtgeſetzt.

Die Reichsjuſtiz-Commiſſton hat ihre Sitzungen am 7. wieder
aufgenommen Auch der Abg. Lasker hat Theil an ihnen genommen,
alſo ſein Mandat nicht niedergelegt. Auch hat er die Abſicht, dies zu
thun nicht kundgegeben. Eine andere Frage iſt die, ob Herr Lasker,
wenn vor Schluß des Reichstags die Juſtiz-Commiſſion neu gewählt
oder deren Mandat erneuert wird alsdann wieder eintreten wird.
Jndeß ſoll er ſich auch hierüber noch nicht ſchlüſſig gemacht haben.
Die Commiſſion gedenkt mit den drei großen Geſetzentwürfen (zweite
Leſung und Schlußreviſion mit einbegriffen) bis zum 1. April 1876
fertig zu werden. Sollte dies auch der Fall ſein, ſo iſt nach den
getroffenen parlamentariſchen Arrangements kein Platz mehr für eine
Frühjahrs oder Sommerſeſſion des Reichstags. Es iſt daher keine
Ausſicht vorhanden daß die drei großen Juſtizgeſetze früher als im
Herbſt an den Reichstag gelangen.

Vor Kurzem lief die Nachricht durch die Blätter der Reichstag
werde in der Nachſeſſion mit der Angelegenheit des definitiven Reichs
tagsbaues nicht mehr befaßt werden. Dieſe Angabe ervweiſt ſich als
völlig grundlos. Dem Bundesrathe iſt ſoeben ein Antrag der preu-
ßiſchen Regierung zugegangen den Reichskanzler zu ermächtigen, nach
Zuſtimmung des Reichstages mit dem preußiſchen Fiskus beziehungs-
weiſe den ſonſtigen Jntereſſenten wegen Ankaufs des Krollſchen Etab
liſſements zur Erbauung des Reichstagshauſes in Verhandlung zu
treten. Dieſer Antrag wird mit möglichſter Beſchleunigung im Bun-
desrathe, wo man ja von Anfang an dieſem Projecte zugethan war,
zur Verhandlung und unzweifelhaft auch zur Annahme gelangen ſo
daß der Reichstag ſich alsbald mit dem Gegenſtande wird beſchäftigen
können.

Die Nachricht, daß der Entwurf des Geſetzes über die Bildung
der Provinz Berlin einer Umarbreitung unterzogen werde, um dem
Abgeordnetenhauſe wieder vorgelegt zu werden ſcheint richtig zu ſein.
Wie offiziös geſchrieben wird, iſt die Vorlage noch für die bevorſtehende
Seſſion in Ausſicht genommen, falls eine Erledigung derſelben neben
den andern dringenden Arbeiten ſich als möglich erweiſt.

Bei den bevorſtehenden Landtagsverhandlungen beabſichtigen
ie Ultramontanen allem Anſcheine nach abermals eine Debatte über

Wiederherſtellung des Einfluſſes der Geiſtlichkeit auf den Unterricht in
den Volksſchulen herbeizuführen. Jn den weſtlichen Provinzen iſt be
eits eine förmliche Agitation in dieſem Sinne ins Leben gerufen
borden. Es werden Petitionen in Maſſe an das Abgeordnetenhaus

gelangen die dieſen Gegenſtand betreffen und die Herſtellung der un-
mſchränkten Herrſchaft über die Schule mehr oder minder unumwun-
den ausſprechen. Es iſt vorauszuſehen daß dieſe Bemühungen er-
olglos bleiben werden und die Regierung den Standpunkt, den ſie
n der Geſetzgebung jetzt einnimmt, aufrecht erhölt. Jntereſſant iſt
ndeſſen daß von den Faiſeurs dieſer Agitation ſehr gefliſſentlich ver
breitet wird, „die Zeit ſei jetzt ganz beſonders für derartige Petitionen
zeeignet und ein Erfolg ſehr wahrſcheinlich.“

Zum Landesdirector der Provinz Brandenburg, den Vor-
chriften der neuen Provinzialordnung gemäß wurde in der Sitzung
des Brandenburgiſchen Provinzial Landtags am 6. der Landrath

Levetzow auf Goſſow mit 46 von 85 Stimmen gewählt. 39
timmen fielen auf den Landrath v. MeyerArnswalde. Herr v. Le

vetzow nahm die Wahl dankend an mit dem Verſprechen, daß er be
müht ſein werde, das ihm übertragene Amt „nach altbrandenburgiſcher
Art zu führen ſparſam, einfach und knapp, mühſam und zähe, ge
wiſſenhaft und treu, mit derjenigen Unabhängigkeit, die einem Manne
geziemt, in Uebereinſtimmung mit dem Provinzial Ausſchuſſe und mit
hingebender Liebe für die engere Heimath, wie ſie dem brandenbur-
giſchen Volke eigen ſei.“

Jm preußiſchen Staatsminiſterium werden jetzt die Arbeiten für
den Landtag beſchleunigt. Man beabſichtigt in der Zeit, in welcher
der Landtag nach erfolgter Conſtituirung der beiden Häuſer und
Vorlegung des Staatshaushaltsetats vertagt werden wird, die Vor
lagen für den Landtag in ſo weit fertig zu ſtellen, daß dann das
geſammte Material eingebracht werden kann. Es verlautet, daß
man berechnet hat, den Landtag im Mai, alſo einen Monat
früher, als im vorigen Jahre ſchließen zu können. Man will auch
das Material auf das Nothwendigſte beſchränken da man auf einen
Zuſammentritt des Reichstages vielleicht ſchon im Spätſommer oder
doch jedenfalls zu Anfang des Herbſtes rechnet. Eine Frühjahr-
Seſſion des Reichstages iſt definitiv aufgehoben und für die letzte
Seſſion der Legislaturperiode für jetzt lediglich die Vorlegung des
Reichshaushaltsetats, ſowie der Juſtizgeſetze in Ausſicht genommen.

Gegen den Grafen Harry v. Arnim ſoll demnächſt ein Steck
brief erlaſſen werden, da derſelbe ſich freiwillig zur Abbüßung der
gegen ihn erkannten Gefängnißſtrafe nicht ſtellt. Der Graf hält
ſich in Jtalien auf und ſoll ſich wohler wie je befinden. Es wird
ſich nun fragen ob die italieniſche Regierung das Vergehen als ein
politiſches anſieht, oder nicht, im erſteren Falle würde natürlich eine
Auslieferung nicht erfolgen.

Das „Mainzer Journal“ theilt mit, daß die Nachricht, Biſchof
v. Ketteler ſei mit der Leitung der laufenden Correſpondenz unter
den preußiſchen Biſchöfen vom Erzbiſchof von Köln beauftragt wor
den, „auf reiner Erfindung beruht“. Gegen den Biſchof Ketteler
und deſſen Secretair Dr. Raich wurden übrigens auf Requiſition
der preußiſchen Behörden eine zweite Unterſuchung wegen Verletzung
des preußiſchen Geſetzes, betreffend die Vorbildung und Anſtellung
der Geiſtlichen eröffnet. Das Vergehen beſteht wieder in dem Auf
troge des Erſteren und deſſen Ausführung durch letzteren zur Vor
nahme der Paſtoralfunctionen an der durch Suspenſion erledigten
Pfarrei Rödelheim.

Gegen die Einführung des Civilehegeſetzes in Baiern ſoll der
Papſt Proteſt eingelegt haben da dadurch das baieriſche Concordat
verletzt werde.

Die Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſchen und unga-
riſchen Regierung ſind anderweitiger Regierungsgeſchäfte wegen
für kurze Zeit unterbrochen worden ſollen aber demnächſt wieder
aufgenommen werden. Wie die offiziöſe „Polit, Correſp.“ hinzu
fügt, berechtige der Verlauf der bisherigen Verhandlungen zu der
Hoffnung auf eine baldige gedeihliche Löſung der Differenzen.
Die vom „Standard“ gebrachte Nachricht von einer beabſichtigten
Einberufung der öſterreichiſchen Reſerven wird vom „Wiener
Fremdenbl.“ dementirt.

Die bedingungsloſe Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung
zu der Andraſſy'ſchen Reform Note iſt nunmehr in Wien einge-
troffen dagegen wird der „Magdeb. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet,
daß die Pforte nach Kenntnißnahme des Andraſſy'ſchen Notenent-
wurfs in ſchonender, aber beſtimmter Weiſe erklärt hat, ſie getraue
ſich ihrer inneren Schwierigkeiten allein Herr zu werden, ſei von
den freundlichen Jntentionen der Mächte überzeugt, müſſe aber ihre
Einmiſchung in rein innere Angelegenheiten des türkiſchen Reiches
ſowohl des Princips wegen als im Jntereſſe der Sache ablehnen.
Der engliſche Einfluß beim Divan ſoll ſichtlich im Wachſen ſein.

Die republikaniſchen Journale in Paris unterziehen die Cir
cularverfügung des Miniſters des Jnnern, Buffet, über die Aus
führung des Preßgeſetzes einer eingehenden Kritik und behaupten,
daß es dabei auf die Beſeitigung des bei den Berathungen der
Nationalverſammlung angenommen Amendements Janzé abgeſehen
ſei, welches den Verwaltungsbehörden die Befugniß entzog, den
Verkauf und die Verbreitung von Zeitungen auf öffentlicher Straße
verbieten zu dürfen.

Martin Belda, Marquis von Cabra, iſt am 5. mit Voll
machten des Königs Alfons von Spanien verſehen und mit einer
geheimen Miſſion bei der Königin Jſabella beauftragt, in Paris
angekommen. Man glaubt, daß ſeine Sendung Bezug auf gewiſſe
ernſte Vorfälle der letzten Zeit hat, daß er die Bedingungen feſt
ſetzen ſoll, unter welchen die Königin in Zukunft in Spanien reſi-
diren ſoll. De Cardenes iſt zum Botſchafter Spaniens bei der
päpſtlichen Curie ernannt worden. Ein Schreiben aus Tafalla
meldet, daß mehrere karliſtiſche Offiziere und Soldaten wegen Ver
ſchwörung in der Umgegend von Eſtella erſchoſſen worden ſeien.

Fürſt Karl von Rumänien iſt erkrankt; die Neujahrsfeſtlich
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keiten ſind deshalb hinausgeſchoben worden. Ein ſehr heftiger
Schneeſturm hat alle Communicationen unterbrochen.

Jn der Herzegowina hat einer Meldung des in Raguſa er-
ſcheinenden „Tageblaättes“ zufolge ein großes mehrtägiges Gefecht

bei Banjoni ſtattgefunden. 2000 Jnſurgenten verſuchten erfolglos
einen Handſtreich gegen Moſtar.

Während der „Times“ am 4. aus Paris telegraphirt wurde,
daß die franzöſiſche Regierung bezüglich der Andraſſy'ſchen Paci-

fieations Note im Einvernehmen mit England zu verfahren
wunſche und der engliſchen Regierung dieſerhalb ſchon Mittheilung

habe zugehen laſſen, bringt die „Times“ aus Paris eine andere
Depeſche vom 5., nach welcher die franzöſiſche Regierung der öſter
reichiſch ungariſchen en direct angezeigt habe, ſie trete der

die türkiſchen Reformen betreffenden Note ohne jeden Vorbehalt bei.
Beide Depeſchen ſtehen ſich alſo ſchnurſtracks gegenüber. Aus Wien

meldet dagegen „Wolff's Tel. Bur.“ aus „beſtunterrichteter Quelle,“
daß bis zum 7. eine definitive Antwort der franzöſiſchen Regierung
dort nicht eingegangen ſei. Der engliſche Staatsſecretair des Aus
wärtigen, Lord Derby, hat ſich, wie der „Köln. Ztg.“ aus Wien
gemeldet wird, bei Entgegennehmen der Note Andraſſy's über die
türkiſchen Reformen einen achttägigen Termin bis zum 12. d. M.
vorbehalten, um dieſelbe gründlich zu prüfen. Die italieniſche Re
gierung ſoll dagegen den Vorſchlägen ſofort ihre Zuſtimmung er
theilt haben. Ueber den Jnhalt der Andraſſy ſchen Note erfährt die
„Times“, daß dieſelbe nur die inſurgirten Provinzen der Türkei be
kreffe und in keiner Weiſe eine Controlle über die Ausführung der
von der Pforte einzuführenden Reformen ſeitens der in Conſtanti-
nopel reſidirenden Vertreter der 6 Großmächte in Vorſchlag bringe.

Nach Nachrichten aus Penang nehmen die Operationen der
engliſchen Truppen gegen die Malaien in Perak ihren Fortgang.
Nach einem am 4. c ſtattgehabten Gefecht, wobei die Engländer
unter General Roß 3 Todte, darunter einen Major, verloren und
4 Verwundete hatten, ſind die Truppen weiter vorgerückt. Der

Gouverneur der Anſiedelungen in der Straße von Malacca begiebt
ſich zur Ordnung der Angelegenheiten der Colonie demnächſt ſelbſt
an Ort und Stelle. Das an die Colonie grenzende Gebiet iſt be
ſetzt und die Bevölkerung verhält ſich ruhig.
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Vermiſchtes.
Piltz hat, wie der Tribüne mitgetheilt wird, bei dem

mit ihm in Linz angeſtellten Verhör alle von ihm verübten De-
fraudationen ſofort zugeſtanden und in der harmloſeſten Weiſe ſeine
Aventüren erzählt. Außer den bei ihm vorgefundenen 70 000 Thlr.,
welche er der Berlin Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft unterſchlagen
hatte, ſind bei ihm noch 10,000 Thlr. Disconto Commandit An
theile vorgefunden worden. Auf die an ihn gerichteten Fragen, auf
welche Weiſe er in den Beſitz dieſer Papiere gelangt ſei, gab er die
überraſchende Erklärung ab, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſirer
in den letzten Jahren nach und nach Kaſſendefecte gemacht und ſo in
den Beſitz einer größeren Summe gelangt ſei, für welche er zu einem
von ihm näher präciſirten Courſe dieſe Actien der Disconto- Geſell
ſchaft erſtanden habe. Außerdem fand man bei Piltz eine Anzahl
von Silberſachen, darunter 3 Dutzend Paar ſilberne Meſſer und
Gabeln, welche Piltz vorgab, in Oeſterreich gekauft zu haben. Piltz
mußte zu Protocoll geben, daß er alle bei ihm vorgefundenen und
in ſeinem Beſitz befindlichen Gelder, Effecten und andere Werthe
der durch ihn geſchädigten Eiſenbahngeſellſchaft cedire, was auch
ohne jede Weigerung von ihm geſchah.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)
„Jch glaube“, lachte der Wirth, „ſchlimmer kann's der Schneider

im Zuchthaus nicht haben, als in ſolcher Ehe; ich würde mich
wenigſtens nicht lange beſinnen wenn ich die Wahl hätte, die
Katharine zu freien, oder dort hinein zu ſpazieren.“

Der eheliche Zwiſt zwiſchen Schneider Schubert und ſeiner Ge-
liebten gab den verſammelten Gäſten neuen Stoff zu lebhafter Unter-
haltung. So kam es, daß die Zeit bei Bier und einer Pfeife Taback
diesmal ſehr ſchnell dahinflog. Als der Nachtwächter mit Spieß,
Horn und Hund eintrat, um ſelbſt noch einen Trunk für ſich zu
fordern und dann, nachdem er das Glas mit einem Zuge geleert,
Feierabend zu bieten und die elfte Nachtſtunde anzuſagen, behaupteten
ſogar Einige zu ihm, er müſſe ſich in der Zeit irren. Der Mann
aber im Mantel mit ſechsfaltigem grauen Kragen verſtand ſeinen
Dienſt. Er ſetzte ſeine Pelzmütze auf, nahm eine gräuliche Amts
miene an und erwiderte: „Leute ihr verſteht Euer Jahrhundert
nicht und wißt nicht, was die Glocke geſchlagen hat; ich aber ſage:
Lichter aus und dann muß auch die ganze Welt finſter ſein
Punktum.

Als nach dieſem Wächterrufe die aus ihrem Vergnügen aufge
ſtörten Gäſte ſich gruppenweiſe und einzeln nach ihren Wohnungen
zurückbegaben, war es ſtockdunkel und der Regen rauſchte unaufhörlich
auf die Erde herab.

Zweites Buch.
Drei Tage ſpäter ſchaute die aufgehende Sonne etwas ver

drießlich auf die in der Zwiſchenzeit durch fortwährende Regenſchauer
getränkte Erde. Der Himmel war grau und nur eine umſäumte
langgeſtreckte Wolkenſchicht ließ im Oſten den ſchrägen Strahlen
der aufgehenden Himmelskönigin den Eintritt in den trüb' und
mißmuthig aufwachenden Tag frei.

Um dieſe Zeit öffnete ſich in dem oberen übergebauten Stock-
werke des Wirthshauſes, unmittelbar neben dem Taubenſchlage, ein
mit runden bleieingefaßten Schreiben verſehenes Fenſter, und ein
reizendes Lockenköpfchen ſtreckte ſich aus der Fenſteröffnung hervor.
Die großen Augen des jungen Mädchens, welche ſich nach Oben
richteten, anſcheinend um die Witterung zu beobachten beſchämten den
Himmel. Letzterer war griesgrämig und grau, dieſe aber blau und
leuchtend. Das Stumpfnäschen rümpfte ſich und zog in den ſich
erweiternden roſigen Naſenlöchern die feuchtfriſche Morgenluft einen
Augenblick ein. Dann verſchloß Céline Poirot das Fenſter wieder
und warf ſich in den ehrwürdigen, am Fenſter ſtehenden mit Leder
beſchlagenen Lehnſtuhl. Sie ſaß da in ihrem ſchneeweißen Morgen
gewande mit aufgelöſten krauſen hellbraunen Loden und ſchlug die
zierlichen, nackten aber in rothen Saffianpantöffelchen ſich halb ver
ſteckenden Füßchen nachläſſig übereinander.

Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt, welche ſich durch das ſchneeige,
ehe a wenn ſchlecht und nachläſſig erfüllende Jäckchen nicht
eſſeln ließ.

War Celine Poirot nicht glücklich?
Jhr junges Leben Cöéline zählte kaum ſechzehn Jahre

war ein Roman, wie ihn nicht Viele erleben. Schon vor ihrem
dritten Geburtstage verlor Céline ihre Mutter. Jhr Vater Sulpice
Poirot hatte ſeine Noth. Er beſaß fünf Söhne und drei Töchter,
von denen Ceéline die jüngſte war ein Reichthum, wie er nicht
in vielen Fawilien wahrzunehmen iſt, wo es für eine Schande
gilt, mehr als zwei Kinder zu beſitzen. Sulpice Poirot beſaß um
dieſe ſtarke Familie zu ernähren nur ein kleines, wenig einträgliches
Pachtgut. Auf die ſorgfältige Erziehung ſeiner Kinder blieb ihm
faſt nichts zu verwenden übrig. Sie wuchſen auf und bildeten ſich
heran, wie es dem Zufalle gefiel. Céline, die erſt in einem Zwiſchen-
raum von fünf Jahren nach ihr nächſt älteren Schweſter in die
Familie eintrat, war von allen Geſchwiſtern nicht ſonderlich ge
liebt, weil ſie in ihren erſten Lebensjahren ſchwächlich und kränklich
die Pflege und Sorge der Uebrigen zu ſehr in Anſpruch nahm.
Als die Geſundheit ſich kräftigte, wurde Céline übermüthig. Kein
Obſtbaum war ihr zu hoch, ſie erkletterte ihn. Sie war wegen ihrer
Ausgelaſſenheit der Abgott ihrer Mitſchülerinnen aber der alte ſilber
haarige Curé weiſſagte ihr eine unruhige Zukunft, weil ſie ſtatt
ſeine langweiligen Ermahnungen in der Pfarrkirche zu Mareilly
anzuhören, vorzog, den beſten Klepper des Vaters zu beſteigen
und auf ihm, ohne Sattel und Bügel, mit flatternden Haaren
durch Feld und Wald zu jagen. Wie anmuthig erſchien die junge
Sünderin, wenn ein lachender Sommertag die kleine Mädchenſchaar
ins Freie lockte und dort auf blumiger Wieſe der fröhliche Reigen
begann. Bei dem Tanze entwickelte Céèline eine ſolche Lieblichkeit,
ihre Bewegungen waren ſo kunſtlos und doch ſo maßvoll leicht und
biegſam, daß ſie mit ihren roſigen Wangen, ihrem glänzend großen,
blauen, von ſchwarzen, langeſchwungenen Brauen überwölbten Augen-
paar, wie eine junge Feenkönigin von ihren Geſpielinnen nur deren
Huldigung zu empfangen ſchien.

Als der Krieg im Jahre 1870 ausbrach, trat für Marcilly eine bewegte
Zeit ein. Die drei älteſten Söhne mußten ins Feld ziehen. Céline
welche um die Landarbeiten auf dem Gute ſich nie gekümmert hatte,
wurde jetzt genöthigt, ſo ſehr ſie ſich ſträubte und mit vorgeſchobener
kleiner Unterlippe ſchmälte, ſelbſt Hand anzulegen und bei dem
Verkauf der Hühner, der Eier und der Milch mit thätig zu ſein.

Ein durchmarſchirendes Linienregiment wurde auf mehrere Tag
in Mareilly einquartirt, Da gab es viel Arbeit in der Küche und
im Keller, aber auch viel Luſt, Scherz und Siegesgewißheit. Die
Soldaten erzählten von dem „Spaziergang nach Berlin“ und ver
ſprachen, den alten Marquis von Brandenburg auf der Rückreiſe
auch in Marcilly ſehen zu laſſen. Vor der Hand begnügten ſie ſich
mit der fröhlichen und weniger gefährlichen Eroberung der Herzen
der anmuthigen jungen Damen von Mareilly. e

Auch Céline's kleine Herzensfeſtung, die bis dahin ſich als ſturmfrei
erwieſen mußte ſich eine mehrtägige Belagerung gefallen laſſen.
Céline vertheidigte ſie tapfer und ſchlug alle Angriffe ab. Aber
der Belagerer war ein bildſchöner junger Lieutenant, mit dunklen
Augen kleinem Schnurrbärtchen und ſpitzem Knebelbart, welche
männliche Zier zu dem braunen ſcharfgeſchnittenen Geſicht ganz vor
trefflich ſtand, übrigens nicht minder noch Kind wie auch Céline,
Aus dem jungen Mann, der ſeinen ſchweren Schleppſäbel kaum
tragen konnte, der aber ſein rothes, goldgeſticktes Käppi keck auf
den ſchwarzen Locken trug, mußte nach ſeiner und Célinens Ueber
zeugung jedenfalls in wenigen Jahren ein General werden; möglich,
daß er ſpäter auch einmal nach mehreren glücklichen Schlachten
gegen die Pruſſiens den franzöſiſchen Kaiſerthron einnahm.

(Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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